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Vizekanzler von Vapen vor den Vertretern der
deutschen Auslandshandelskammern.

Berlin » 29. Juni . Vor den Vertretern Ser deutschen
Auslcmdshanöelskammern hielt in Krolls Festsälen Vize¬
kanzler von Papen folgende Ansprache :

Sehr geehrte Herren !
Namens des Führers , der zu seinem antzeroröentlichen

Bedauern heute nicht hier anwesend sein kann , heiße ich Sie
in der Reichshauptstadt herzlich willkommen.

Der heutige Tag , den Sie in unserer Mitte verleben ,weckt bitterste Erinnerungen . Die auf Halbmast gesetztenFahnen im ganzen Reich zeigen Ihnen auch äußerlich, wie
schicksalsschwer dieser 28 . Juni von allen Deutschen empfun¬den wird .

A« diesen Tag erinnern , heißt ans jenes Störnngs -
zentrnm der weltpolitische» und weltwirtschaftliche«
Beziehungen der Völker Hinweisen» das bis auf die
heutige Stunde seine verderbliche« Wirkungen ans¬
strahlt, dem kein Land fich hat entziehe» können »nd
die abzumildern oder gar zn beseitigen» das leider

fruchtlose Bemühe « von 15 Jahre « gewesen ist.
Statt einer in ihren Tiefen aufgewühlten Welt einer

wirklichen und dauerhaften Frieden und die Sicherungeiner neuen Wohlfahrt zu bringen , hat jener kulturvev
nichtende Tag fast in jedem Volke die Grundlage « feinet
wirtschaftlichen und soziale« Lebens erschüttert und die Vöb
ker gezwungen » sich immer mehr und mehr ans dem Wechselseitigen Wirtschaftsverkehr z« löse« «nd ans fich selbst zrstelle« .

Ich brauche die Auswirkungen dieses Auflösungsprozesse -
nicht eingehender darzulegen , sie sind Ihnen allen nur zrbekannt und geläufig . Heute gilt es , für jedes Volk untei
Einsatz aller seiner geistigen und materiellen Kräfte, einerneuen festen Ausgangspunkt seines nationalen Lebens zrfinden . Das gilt für kein Volk so zwingend und unerbitt¬
lich wie gerade für das deutsche .

Wen« es nicht gelingt » diesem 65 -Millio «e»volk im
Herze« Europas neuen gesicherte « wirtschaftliche«
Ausstieg» politische Gleichberechtigung im Rate der
Völker z« verschaffen» dann glaube ich, ist das Schick¬sal dieses Kontinents «nwiderruslich besiegelt.
Das deutsche Volk bemüht sich, in einem Umbruch ohn>

gleichen die geistige und politische Einheit der Nation wie
derherzustellen, damit die Voraussetzung zu schaffen für der
Kampf um seinen Platz in Europa und der Welt . Es is
erstaunlich, wenn bei einem Geschehen von solch historischen
llusmaß sich Verschiedenheiten in der Auffaffnng über
Lernpo oder Methodik, über den besten und den schnellsten
Weg zum Ziel zeigen.

Das Ausland hat gerade in den letzte « Woche« die in -
»ervolitikcken Auseinandersetzungen Deutschlands mit

Wien , 29. Juni . Die letzten beiden Nächte haben in Oester¬
reich eine neue Welle von Eisenbahnattentaten und sonsti¬gen Sprengstoffanschlägen gebracht . Wie bekannt wird , isjin der Nacht zum Donnerstag die bekannte MittenwaldbahvJnnsbruck -Garmisch-Partenkirchen an drei Stellen gesprenglworden . In Bludenz wurde die Eisenbahnlinie an mehre¬ren Stellen ebenfalls gesprengt. Hier soll es sich nach Ge¬rüchten

»m eine« Anschlag aus den französische « Außenminister
Bartho « gehandelt haben» ( ?)

der diese Strecke kurz vorher benutzt hatte. Auf dem Inns¬brucker Eisenbahnmadnkt wurde noch rechtzeitig eine ausZeitzünöung eingestellte Höllenmaschine gefunden und un¬
schädlich gemacht . In verschiedenen Orten Tirols wurde »
Anschläge auf Elektrizitätswerke verübt. In Aachensee wurd<
der Versuch unternommen , den Staudamm eines Kanals bei
Elektrizitätswerkes zu sprengen. In Vorarlberg , in Bre¬
genz, Dornbirn und Hohenems erfolgten ebenfalls Anschlag«
gegen Eisenbahnbrücken, Telegraphen - und Telephonleitungen. In Kufstein wurden die beiden Wafferleitungen der
Wafferwerks gesprengt und teilweise zerstört. Die Trümmei
flogen hunderte von Metern weit . Ein Trümmerstückdurch
schlug das Dach eines Hauses . Die Detonationen wurdetin der ganzen Stadt gehört. Gleichzeitig erlosch das Lichtdas erst später wieder in Betrieb gesetzt werden konnte. De :Weg zum Kaiserstuhlaufstieg wurde durch die nieöerströmenden Wassermengen teilweise ungangbar gemacht . Fast gleich

Parts , 29. Juni . Der jranzöstsche Außenminister Bar -chou . der am Donnerstagvormittag von seiner Reise nachBukarest und Belgrad nach Paris zurückgekehn ist undFrettag dem Ministerrat Bericht über diese Reise erstattenwird, gewährte dem Wiener Vertreter der „Agence econo -nique et financiere " eine Unterredung , in deren Verlauf er) ie verschiedenen im Vordergrund des Interesses stehendeneuropäischen Fragen berührte . Barthou betont, er habe bei-einer letzten Reise sehr viel gelernt . Seine Unterredungenmit dem König von Rumänien und dem König von Süb -ilawien hätten besondere Bedeutung gehabt . Er habe Ge¬legenheit gehabt, die Haltung Frankreichs gegenüber Ruß¬land darzulegen und über seine Unterredung mit Dollfuß;u berichten, sowie die französische Einstellung gegenüber^ .ff.^ - k>̂ ouländern , Italien und den anderen großen euro¬päischen Fragen öarzulegen . Gerade inbezug auf Rußlandsobe er auf die Notwendigkeit hingewiesen , sich einer sowlchttgen Großmacht zu nähern . Er habe gleichzeitig dar¬ruf hmgewiesen , daß die Geographie die Geschichte bestimme.Bei den verschiedenen Pakten , über die gesprochen wordensei, werde auch Deutschland seinen Platz finden , und erhosfe , daß es ihnen beitreten werden . Ebenso habe er nochaicht die Hoffnung ausgegeben, baß Deutschland nützlich ameuropäischen Frieden Mitarbeiten werde ( ! ) . Auf die »Frage

erhöhter Aufmerksamkeit verfolgt und aus ihnen viel¬
fach Schlüffe gezogen, die manchmal auf Böswilligkeit ,meist aber ans Unkenntnis «nd Mißverstehen der tat¬

sächlichen Lage schließen laffe».
Daher möchte ich gerade iit Ihrem Kreise auf eines hin -
veisen :

Kein Zweifel besteht in deutschen Landen, daß der Kanz¬
ler und Führer das Werk der geistige« und materielle «
Wiedergeburt der Nation siegreich z« Ende führe« wird .
Das ganze und ungeschmälerte Vertraue » der Nation ihm
gehört. Jede Spekulation vom Auslände anf innere
deutsche Zwistigkeiten könnten nur z» einer falschen Politik
Deutschland gegenüber verleite « «nd müßte« anf diese Weise
die Gesunbnng Europas verhängnisvoll verlängsame « . Die
deutsche Geschichte vieler Jahrhunderte hat uns — und das
ist vielleicht die größte geistige Erkenntnis dieser Tage —
gelehrt , daß ein Volk in der zentralen Lage Europas wie
das unsrige nur dann etwas auszurichten vermag , wenn
es sich über die Fragen des Alltags hinweg in seinem großen
Ziele einig ist.

Es ist nicht erstaunlich, daß in dem gewaltigen Prozeßdes geistigen Umbruchs der gesamten abendländischen Welt
die alten ewig gestrigen Kräfte gegen die neuen kämpfen.Aus diesem Zustand der Dinge ein einwandfreies Bild der
deutschen Lage zu gewinnen , vermag kein noch so gut ge¬
schriebener Zeitungsartikel zu vermitteln . Deshalb begrüßt
der Führer ganz besonders Ihre Anipesenheit in Berlin ,damit sie mit eigenen Augen sehen , wie heroisch dieses
öutsche Volk seine schier unfaßliche Lebenskraft öaransetzt,aus den Fesseln eines unglücklichen Krieges , aus der
Wirrnis chaotischer Nachkriegsjahre sich zu lösen , in un¬
vergängliches Lcbensrecht geltend zn machen und nach
eigenen Ideen sich ein neues Reich aufzubauen .

Der Herr Reichsaußenminister hat gestern betont ,
wie sehr wir wünschen » in Friede « und wechselseitigem
Austausch mit allen Völkern zu lebe« . Indessen wir
allein vermögen der Welt nicht jenes Gleichgewicht
wiederzugeben » ohne das nene Wohlfahrt» neuer Auf¬

stieg unmöglich ist.
Ich weiß , daß die Grundlage dieses Problems die Ver¬
trauensfrage ist , welche die natürliche Brücke für das
Wiederzueinanderfinden der Völker bildet . Seien Sie ,meine Herren , die Interpreten dieses geistigen Sichwieder -
findens , Sie , die Sie sich niemals von der alten Heimatlösen konnten, auch soweit Sie treue Bürger eines anderen
Landes geworden sind .

Es ist der tiefinnerliche Wunsch des Kanzlers , daß Ihr
Bemühen von vollem Erfolg gekrönt sei zum Segen Deutsch¬lands und zum Heile der Welt .

zettig wurden weitere Anschläge auf das Wafferwerk bei
„Tuxer Reservoir " und auf das Transformatorenhaus ir
der Nähe des Liszt -Denkmals verübt. Der Materialschadei
ist sehr groß . Das Elektrizitätswerk steht unter polizeilichen
Schutz . Die Erregung in der Stadt ist ungeheuer . Mehrer -
Personen wurden verhaftet.

Wie der Oesterreichische Pressedienst aus Salzburg meldet
wurde in den Morgenstunden des Donnerstags ein Tabo
tageakt gegen die städtische Wasserleitung durchgeführt, de
zur Folge hatte, daß die Trinkwasserversorgung Salzburg :
auf 24 Stunden unterbrochen ist. In der Nacht zum 28. Jun
wurde

ei« schwerer Sprengftofsanschlag anf das Gebände der
Salzburger Landesregierung

verübt . Im Zentrum der Stadt Salzburg explodierten av
27. Juni gegen Abend zwei grobe Sprengkörper . Sämtlich
Fensterscheiben der Kanzlei der Vaterländischen Front , de
Postanstalt und ein großer Te - l der Fenster des Salzburge
Stadttheaters wurden zerstört. Die Vorstellung des Stadt
theaters mußte unterbrochen werden.
Und alle diese Anschläge geschahen trotz der Verhängungder Todesstrafe für diese Taten , trotz umfangreichster
Sicherheitsmaßnahmen » trotz Aufrufs an die Bevölke¬
rung zur Mitarbeit an der Abwehr. Der österreichische
Ministerrat trat sofort gestern früh zn einer mehrstündi¬
ge« Kabinettssitzung znsammen, doch verlautet bis jetztüber deren Ergebnis noch nichts.

oes « eruyieruaners , ov er ncy nach Flauen vegeve , er¬widerte der französische Außenminister , „er liebe Italien zuehr, um sich nicht dort hin zu begeben, wenn man ihn unterBedingungen einlade , die eine vollständige Regelung der
zwischen Frankreich und Italien schwebenden Fragen er¬laubten" . Auf seine Balkanreise zurückkommend , betonteBarthou abschließend , daß ibm noch keine Reise größeresVertrauen in die Zukunft des europäischen Friedens ge¬geben habe .

Der englische kriegsmimster in Hans
Paris » SS. Juni . Der englische Kriegsminister Hailfhamst r» Begleitung des Generalstabschess General Sir Archi -mld Mongomery Maffiugberg und von einundvierzig eng¬lischen hohen Offizieren in Paris eingetrosfe« . Die engli -cheu Offiziere werden am Freitag die Schlachtfelder an derAisne besichtigen .

Nachlragskredile für die Sonderoerkeidigung
im französischen Senat angenommen

Paris , 29. Juni . Ter Senat hat am Donnerstag die von .) er Kammer bereits verabschiedeten Nacktraaskredite für die

Landesverteidigung in Höhe von über 3' Milliarden Francsnit 276 gegen 11 Stimmen angenommen . In der Debattevurde die Frage nach einer sttengen Kontrolle der Kredit¬
gewährung laut .

Der Senat hat am Schluß seiner Sitzung einen Ent -
chließungsentwurf angenommen , durch den die Regierungrngehalten werden soll , gewiffe Jrrtümer bei der Aus¬
rüstung des Luftheeres abzustellen und eine strenge Kon¬trolle der Kredite vorzunehmen .

Die Wahrheit über Frankreichs Saarpolitik.
Scharfe Kritik der „Franciste ".

Paris , 26 . Juni . Die Zeitung „ Le Franciste "
, das Organ

der französischen faschistischen Bewegung unter der Führung vonMarcel Bucard , veröffentlicht einen längeren Artikel über die
Saarsragc, in dem u . a . gesagt wird , die französische Saar - ,
Vereinigung , die ihren Hauptsitz in Paris hat , lüge, wenn sie
behaupte, daß die Mehrheit der Saarbevölkerung den Status
quo wünsche. Sie lüge ferner , wenn sie von 150 000 Franzosenim Saargebiet spreche, obgleich sie wisse , daß das nur eine
Legende sei . Die ganze Heuchelei komme aber in der Haltung
des offiziellen Frankreichs zum Ausdruck, das in Genf eine
freie und ehrliche Abstimmung fordere, während in Wirklich¬keit durch die französische Saarvereinigung , die von ihr unter¬
halten werde , eine Propaganda betrieben werde, die gegenden Faschismus im allgemeinen und gegen den deutschen Reichs¬
kanzler im besonderen gerichtet sei . Alle Unterdrücktngsmeth öden
seien den Franzosen recht . Frankreich habe ernstlich versucht ,die Saar im Hinblick auf die Abstimmung zu aktivisieren durch
eine sogenannte Wahlgeneration . Zu diesem Zweck seien die Dv -
manialschulen geschaffen worden, die aber im letzten Fahr nur
etwa 700 Schüler aufwiesen, obwogt ihr Unterhalt mehr als
12 Millionen Franken gekostet yabe und obgleich man wahre
Rekrutisicrungsbüros organisiert und zu Weihnachten Kinder
und Eltern reichlich beschenkt habe.

Amtsenthebungdes MemeterLandesprösidenten
Kow « o » 29. Juni . Wie von litauischer amtlicher Seitelekanntgegeben wird, hat der Gouverneur des Memelgebie -!es den Laudespräsidente« Dr . Schreiber seines Amtes ent¬hoben . Die Maßnahme wird damit begründet, daß er in fei-rer Eigenschaft als Landesprästdent die antistaatliche « atio -lalfozialistische Bewegung im Memelgebiet , die das Ziel»erfolge » das Memelgebiet von Litauen abzutreunen , « nter -tützt habe. Darin bestehe eine Gefahr für die litauische Son -wränität über das Memelgebiet » nnd somit habe sich derSonverueur entschloflen , die Absetzung des Landespräsiden -e» vorznnehmen .

Das Rätselraten um Dillinger
St . Paul (Minnesota ) , 29. Juni . Das Rätselraten umAmerikas Feind Nr . 1, Dillinger » ist immer noch nicht be¬endet . Der am Mittwoch verhaftete Gangster Relly , der»er Dillingerbanüe angehört hat und wegen BeherbergungDillingers unter Anklage steht , hat im Polizeiverhör aus -zesagt, daß Dillinger bei seinem letzten Bankraub von denBankwächtern schwer verwundet worden und seinen Ver¬letzungen erlegen sei . Nachdem Relly diese Aussage gemachtsatte, lief am Dienstag die Meldung ein , daß Dillingrintern Baseballspiel im Stadion von Chicago bei-wwohnt habe .

Der Führer in Essen
Effen» 29. Juni . Am Tonnerstagvormittag traf der1 Führer mit dem Großflugzeug „Hindenburg " auf dem Flug¬hafen Essen -Mülheim ein, um mit dem MinisterpräsidentenGöring zusammen an der Trauung des Gauleiters Staats¬rat Terboven teilzunehmen . Trotz des ungünstigen Wettersund obwohl über die Ankunft des Führers bis zum letztenAugenblick nichts gesagt worden war , hatte sich auf demFlughafen eine große Menschenmenge eingefunöen , die demFührer begeisterte Huldigungen entgegenbrachte.

3« wenigen Botten
Hamburg : Wie die Deutsche Seewarte mitteilt ist das

Luftschiff „Graf Zeppelin " am Mittwoch nach Buenos Aires
gestartet. Um 3.86 Uhr MEZ befand sich das Lnstschisf überder Mündung des Rio de Sa « Francisco , 33V Kilometer vom
Ansgangshafen entfernt .

Innsbruck : In Tirol fanden in der Nacht znm Don¬
nerstag wiederum mehrere schwere Spreugstoffanschläge statt
durch die » . a . das Elektrizitätswerk Mühlau für vier bis
fünf Wochen außer Betrieb gefetzt wurde.

Wien : Nach weitere « Meldungen ans Graz konnte am
Spätabend des Mittwoch die Ruhe erst nach Einsatz von
Ofsizierspatronillen wieder hergestellt werden . Von de«verwundeten Heimwehrlente » find drei schwer verletzt.

Wa r s ch a u : In ver Ortschaft Bereza Kartuska in de «Pripetsümpfe « soll demnächst das erste Jfoliernngslager er¬richtet werden.
Warschau : Zum polnischen Innenminister ist de»

kommiffarische Präsident von Warschau und früher Wojwod «von Bialystok , Koscialkowski, ernannt worden . Znm Laud-
wirtschastsminister wnrde der Kurator des Lyzenms vorKrzemienicz , Poniatowski , bestellt .

London : Ministerpräsident MacDouald , der am Sonn¬tag London verläßt , wird seinen dreimonatigen Urlaub zn«:grüßten Teil in Kanada verbringen .
Tokio : Der neue englische Botschatfer in Tokio » Oliver » wurde beute vormittag zur Uebcrreichnng seines Be

glaubiguugsfchreibens vom Kaiser in Audienz empfangenDie Kaiserin wohnte der Audienz bei» an die sich eine besonders freundlich geführte Unterredung anfchloß. InHnmeiden -Palast fand dann ein Frühstück statt .
M n k d e u : Bei Kinschan wurde ei« mandschurische ,Panzerzng von Ränder« znm Entgleisen gebracht . Die Loko-

! motioe und fünf Wagen sind völlig zertrümmert . Bisher
j wurden 36 Tote nnd Verwundete gemeldet.
! Washington .' I « Olympia im Staate Washingto «ereignete sich in einer Sprengstoffabrik ein schweres Explo -
j fionsnnglnck , bei b<"t* elf Personen getötet »nd zahlreich«weitere verletzt wnrden.

Neue Anschlagswelle in Oesterreich.
Hilflosigkeit der Negierung . — Ergebnisloser Ministerrat .

Varihm über De Reise nach March und Belgrad
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Grundgedanken
* m .

Förderung der Familie » VeoölkerungspsM
Weibliche Arbeilskräfle in die Hauswirlschaii
Weitere große Maßnaümen , und zwar Dauermaßnah¬

men , im Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit
und damtt gleichzeitig im Rahmen der Bevölkerungspolitik
sind das Gesetz zur Ueberftihrung weiblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft und das Gesetz zur Förderung der
Eheschließungen , beide vom 1 . Juni 1933.
Dem Gesetz zur Neberführung weiblicher Arbeitskräfte iu
die Hauswirtschaft gemäß wird eine steuerliche Vergünsti¬
gung für Hausgehilfinnen gewährt . Die Folge davon ist ,
daß sich die Zahl der Hausgehilfinnen inzwischen um 109 909
erhöht hat. Das bedeutet eine dauernde Entlast««" -es
Arbeitsmarktes , und die Ehefrau und Muiter erhält wieder
mehr Zeit , sich der Erziehung ihrer Kinder zu widmen. Die
Zahl Ser Hausgehilfinnen betrug im Jahr 1925 noch rund
1 Million . Mitte 1988 nur noch 599 090 . Der Rückgang war
auf die Verschlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältniffe zurückzuführen. Es ist sicher , daß sich infolge
der steuerlichen Vergünstigung die Zahl der Hausgehilfin¬
nen weiter bedeutend erhöhen wirb und auf die Weise eine
weitere Entlastung des Arbeitsmarktes erzielt werden wird
Aus verschiedene« Städten wird bereits gemeldet , daß die
Nachfrage nach Hausgehilsinue « das Angebot übersteige .

Förderung der Eheschließungen
Dem Gesetz zur Förderung der Eheschließungen gemäß

werden seit 1. August 1933 an junge Volksgenosien und
Volksgenossinnen, die heiraten wollen, Ehestandsdarlehen
gewährt. Die Zahl der Eheschließungen in Deutschland
war in den Jahren vor 1933 sehr stark zurückgegangen . Das
war insbesondere darauf zurückzuführen, daß es den jungen
Volksgenossen und Volksgenossinnen infolge ihrer schlechten
sozialen Verhältnisse an den erforderlichen Mitteln zur
Einrichtung eines eigenen Heims fehlte . Die Gewährung
eines Ehestandsdarlehens ist an die Voraussetzung geknüpft
daß die künftige Ehefrau dem Arbeitnehmerstand angehöri
und sich verpflichtet, anläßlich ihrer Verheiratung aus dem
Arbeitnehmerstanö auszuscheiden . Die Hingabe des Ehe¬
standsdarlehens ist grunbsätzli<̂ an die Voraussetzung ge¬
knüpft , daß sich die Zahl der weiblichen Arbeitnehmer uw
eine Kraft vermindert , und daß auf diese Weise eine Ent¬
lastung um eine weitere Arbeitskraft eintritt .

Die Mittel zur Gewährung der Ehestandshilfe bringev
wir dadurch auf, daß wir von allen unverheirateten Män¬
nern und Frauen eine Ehestandshilfe erheben. Die Be¬
stimmungen über die Ehestandshilfe sind gegenwärtig iw
Gesetz zur Förderung der Eheschließungen enthalten . Diese
Bestimmungen werden mit Inkrafttreten des «ene« Ein¬
kommensteuergesetzes abgelöst werde« durch einen Znschlac
znr Einkommenstener der Ledigen.

Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen übertrifft alle Er¬
wartung . Infolgedessen hat der Durchschnittsbetrag für das
einzelne Ehestandsdarlehen bis auf weiteres wesentlich
herabgesetzt werden müssen . Wir haben von Anfang Anguß
bis heute rund 390 909 Ehestandsdarlehen gewährt. Das
bedeutet , wenn wir annehmen , daß vielleicht 190 000 Paart
auch ohne Ehestandsdarlehen geheiratet haben würden , ein«
Entlastung des Arbeitsmarktes um rnnd 299 990. Es sini
rund 200 MO weibliche Arbeitskräfte aus dem Arbeitnehmer¬
stand mehr ausgeschieden , teilweise aus Stellungen , die fit
bekleideten , teilweise aus dem Heer der weiblichen Arbeits¬
losen . Dahinzu kommt die Erhöhung des Beschäftigungs¬
grades und der Beschästigtenzisfer in der Möbelindustrie
Hausgeräteindustrie , Bauwirtschaft usw ., die für die Ze :
von August bis heute mit mindestens 200 MO wird ange
nommen werden können. Auf die Bauwirtschaft wirkt das
Gesetz zur Förderung der Eheschließungen insofern bele
bend , als mehr Kleinwohnungen gebraucht werden. De :
Mehrbedarf an Kleinwohnungen wird ab 1934 mit runk
200 OM jährlich angenommen werden können . Wir Haber
also in Auswirkung unseres Gesetzes zur Förderung de :
Eheschließungen bis heute eine Entlastung des Arbeitsmark
tes um rund 400 OM erzielt .

Die Belebung in der Möbelindustrstie, Hausgeräteindu
strie , Bauwirtschaft usw . wird von Dauer sein , denn wi!
werden Ehestandsdarlehen nicht nur heute und morgen
sondern immer gewähren, solange, wielange es Heiratsreif-
Volksgenossinnen im Arbeitnehmerstand geben wird . Di-
Zahl der weiblichen Arbeitnehmer in Deutschland betrag
heute noch immer rund 6 Millionen .

Außerdem ist zu bedenken , daß die Folge der fortgesetz
ten Vergrößerung der Zahl der Hausstände eine fortgesetzt-
Steigerung des Ersatzbeöarfs an Möbeln und Haushal
tungsgegenstänüen sein wird . Auch der Bedarf an Spiel
waren , Kinderwäsche , Kinderkleidung usw . wird bedeuten ,
steigen,' denn es ist anzunehmen , daß in Auswirkung bei

Der Laudbste * Sivshetmer Zeitung.

der Steuerpolitik .
Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen jährlich runt
.'00 000 Kinder mehr geboren werden. Dieser Mehrbebar ,
stellt sich bereits jetzt ein : denn Ehestandsdarlehen werden
seit August 1933 gewährt . Ter Mehrbedarf wird mit jedem
Monat größer werden. Um Anschaffungen für die neuge¬
borenen Kinder zu erleichtern , werden den jungen Eltern
nach der Geburt eines jeden Kindes 25 vom Hundert des
Ehestandsdarlehens erlagen , und es wird ihnen außerdem
erlaubt , die Tilgungszahlungen auf die Dauer eines Jah¬
res auszusetzen .

Wir werden in jedem Jahr rund 2S0M0 Ehestandsdar¬
lehen gewähren. Nehmen wir an , daß davon 50 OM Paare
auch ohne Ehestandsdarlehen heiraten würden, so werden
in Auswirkung unseres Gesetzes zur Förderung der Ehe¬
schließungen 200 000 Ehen im Jahr mehr geschloffen . Das
bedeutet eine Entlastung des Arveitsmarktes um laufend
299 999 jährlich. Diese Entlastung ist nicht eine künstliche,
nicht eine nur vorübergehende, sondern eine dauernde. Das
gleiche gilt von den Entlastungen , die wir durch Ueber-
führung weiblicher Arbeitskräfte als Hausgehilfinnen in
die Hauswirtschaft erzielen . Es handelt sich in dem Gesetz
zur Förderung der Eheschließungen und in dem Gesetz zur
Neberführung weiblicher Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft
um eine dauernde arbeitsmarktpolitische und bevölkerungs¬
politische Umschichtung unserer deutschen Frauen . Allein
in Auswirkung dieser beiden Maßnahmen wird es uns ge¬
lingen . die Arbeitslosigkeit auf die Dauer weitgehend zu
vermindern . Im ersten Jahr haben wir in Auswirkung
allein dieser Maßnahmen eine Entlastung des Arbeitsmark¬
tes um rund 500 OM erfahren :

190 000 weibliche Arbeitskräfte als Hausgehilfinnen in
die Hauswirtschaft,

200 OM weibliche Arbeitskräfte aus dem Arbeitnehmer¬
stand in die Ehe, •

200 000 Mehrbeschäftigte in der Möbel- , Hausgeräte- unt
dergl. Industrie .

Das mird, insbesondere, soweit es sich um die Ueversnh -
rung weiblicher Arbeitskräfte aus dem Arbcitnehmcrstank
in die Ehe handelt , unentwegt so weitergehe«. Das bedeu¬
tet eine organische und dauernde Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit.

Die Gesetze zur Neberführung werblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft und zur Förderung der Eheschließun¬
gen führen zwangsläufig auch zu einer dauernden Vermin¬
derung des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe und infolge
der erhöhten Umsätze , der erhöhten Einkommen und des
erhöhten Verbrauchs zu einer dauernden Verbefferung der
Einnahmen an Steuern , Abgaben und Sozialversicherungs¬
beiträgen , also zu einer dauernden Verbesserung der sozia¬
len, wirtschaftlichen und finanziellen Dinge unseres Volkes

Erhöhung der Kinderermäßigungen in der
neuen Einkommensteuer

Für jedes zum Haushalt des Steuerpflichtigen zählend «
minderjährige Kind durften bei den veranlagten Einkom -
mensteucrpflichtigen bisher je 8 vom Hundert des über
720 Reichsmark hinausgehenden Einkommens vom Einkom¬
men abgezogen werden , jedoch höchstens MO Reichsmark fiu
jedes minderjährige Kind, insgesamt nicht mehr als 800!
Reichsmark- Bei Lohnsteuerpflichtigen wurden sür jede!
Kind 10 vom Hundert Abzug gewährt , jedoch höchstens 80t
Reichsmark für jedes Kind .

Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes steh
eine Ermäßigung des Einkommens vor um:

15 vom Hundert des Einkommens für ein Kind ,
35 vom Hundert des Einkommens für zwei Kinder,
60 vom Hundert des Einkommens sür drei Kinder,
90 vom Hundert des Einkommens sür vier Kinder,

100 vom Hundert des Einkommens für fünf Kinder.
Au Stelle der Höchstgrenze von bisher 899 Reichsmar

für jedes Kind trete« im Entwurf des neue« Einko :
stenergesetzes die folgende« Höchstgrenze« :

1200 Reichsmark für ein Kind ,
2800 Reichsmark für zwei Kinder,
4800 Reichsmark für drei Kinder,
7200 Reichsmark für vier Kinder,

10 000 Reichsmark für fünf Kinder,
Erhöhung um weitere je 3000 Reichsmark fit:

jedes folgende Kind .
Auch die Mindestsätze der Kinderermäßigung sind erhöh

worden. Im Entwurf des neuen Einkommensteuergesetze !
sind die folgenden Mindestsätze vorgesehen :

240 Reichsmark für ein Kind .
540 Reichsmark für zwei Kinder,
960 Reichsmark für drei Kinder,

1440 Reichsmark für vier Kinder
das volle Einkommen für fünf Kinder, wem

das volle Einkommen 10 000 Reichsmark nich
übersteigt.

Dar Schicksal spricht im letzte Wort.
Roman von 2 . Schneider . Forstl .

9)
„Fünf Minuten nach ein Uhr ! " Lippstädt sah nichts , al

die Helle des Zifferblattes , die von der schwarzen Standuh
her in die Tiefe des geräumigen Zimmers leuchtete . Di
Klubmöbel zeigten «in totes Braun , und die schmalen Seiten
flügei der Madrasvorhänge warfen dunkle Schatten in di
Ecken .

Der Kopf schmerzte ihm zum Zerspringen . Ein gallig herbe
Geschmack im Munde rief Ekel und Brechreiz wach. Und nu:
noch Grode, der einem nur ins Gesicht zu sehen brauchte , uri
alles und jedes zu wissen. Von den Hüften nach den Schenkel:
hinunter zuckten die Muskelstränge , als wären sie bewegliche
Gummi.

Er sah sich um, hatte das Gefühl, als käme die weihe Deck
langsam über ihn herabgeschwebt , und riß sich hoch .

Nur zehn Minuten , dachte er . Diese zehn Minuten noch , di
jetzt kamen . Dann war Ruhe . Vom Scheitel nach dem Nackei
hin zog eine schwere Kugel. Sie war so schwer, daß es ihn
das Gesicht verzerrte

„Herr Hauptmann Lippstädt ! "
Er stand , „Hab Acht! " Eine langfingrige , schmale Haw

winkte ab , zeigte nach einer Türe und hielt die grünen Samt
portieren zurück. Schwer und faltenreich fielen sie hinter ihr
und dem General zusammen.

„Eine Frage ist wohl überflüssig, Herr Hauptmann ?"
„Exzellenz ! " Wieder diese Hab-Acht-Stellung .
Und wieder diese abwinkende Hand , die nun nach einen

Stuhle zeigte . „Setz dich erst ! Man kann nicht stehen , wem
einen die Beine nicht mehr tragen wollen . >Ätzen ! " Eil
Stuhl rollte über den teppichlosen Parkettboden dicht vo
Lippstädt.

Die Exzellenz beugte sich herab, nahm Viktor den Heln
aus den willenlosen Fingern und stellte ihn auf das Fenster
fims. „Deswegen wirft ein Mann den Säbel noch nich
über den Zaun . Dein Vater hat 's auch nicht getan . Es ist nu
zu hoffen , daß die Tochter besser ist als die Mutter .

"
„Exzellenz !" Vor Viktor wuchs die hochgestreckte Reiter

gestalt bis an die Wölbung der Decke . Er hob die Arm«
ließ sie wieder sinken , hob sie noch einmal und deckte di
Hände über das blutteere Gesicht. Rach Sekunden erst icklu -

gen sie reglos herab . „ Ich bitte um meine Entlassung äst
dem Heere !"

D ' e Zähne des Generals gaben einen pfeifenden Ton voi
sich „ Fahnenflüchtig einer Frau wegen ! "

„Exzellenz !"
„Nimm Geld aus der Bataillonskasse oder begehe sonst ein

Schlechiigkeit . Dann wirft dich das Regiment hinaus . Dem
das willst du doch !"

Vor Lippstädt begannen graue Nebel zu dampfen, die all
mählich das ganze Zimmer erfüllten. Fratzengesichter sähe,
ihn an . „Helfen Sie mir ! "

Ein . Hand drückte ihn, als er sich zu erheben versuchte, au
den Stuhl nieder, und eine Stimme sagte gütig : „Haltuw
bewahren . Sie muß sehr raffiniert sein, die kleine Bloem
oag ]t« oich | o tn ihr Blondhaar verwickeln konnte . Sons
bringen das für gewöhnlich nur Frauen reiferen Alter
fertig . Sie scheint alles in allem ganz die Tochter ihre
Mutter zu >ein. "

„Nicht , Exzellenz ! "
Der General wußte nicht, ob das seinen Worten gelte:

sollte, oder ob es eine Bitte um Schonung war Er kreuzt
die Hände auf dem Rücken und setzte die Stiefel auf de :
spiegelnden Boden , als befände er sich auf Manövergeländ«
„ Und wohin nach dem Abschied?"

„ Irgendwo ! "
„Und bist der Meinung , daß du dort irgendwo vergißt?
„Niemals , Exzellenz ! "
„Na also ! Dann kannst du geradesogut auch bleiben ! Den

oas Vergessen , weißt du, Bub , das hat io seine Haken ! E
bringt 's nicht jeder fertig .

"
Der Nebel war nun io dicht, daß Viktor die Hände be

nötigte , ihn zu verjagen .
Der General sah es, ging nach dem Schrank in der Ecke um

kam mit einem Glas Goldwaffer zurück. „Trink ! Ueber alle
kann man hinwegkommen, wenn man will Ich Hab auch ein
mal geliebt! Jawohl — und während ich gebalzt Hab

' wi
ein Hahn, har sie mich mit einem anderen betrogen! Ha
Ein Weib verdirbt di« beste Raffe! Trink jetzt !"

In Lippstädts Fingern schwankte das Glas zum Mund«
Ein Tropfen rann ölig auf den Waffenrock und ließ eine
häßlichen Fleck zurück. Er erhob sich und mühte sich z
strammer Haltung „Befehlen Exzellenz noch etwas ? "

„Nichts , als daß du jetzt mit mir nach Langenbach fährf
Seit ich dich über den Taufftein aebalten babe . sind wir nick

!»
Tie Kinderermäßigung wird im Gegensatz zum bisheri-

en Einkommensteuergesetz dem Entwurf des neuen Ein-
- ommensteuergesetzes gemäß auch für volljährige Kinder ge¬
währt, solange sie zum Haushalt des Steuerpflichtigen ge¬
hören, aut Kosten des Steuerpflichtigen für einen Beruf
ausgebildet werden und das fünfundzwanzigste Lebensjahr
nicht vollendet haben.

, In die neue Einkommensteuer sind auch die Bürgersteuer,die Krisensteuer der Veranlagten und der Einkommensteuer-
zuschlag der Empfänger von mehr als 8000 Reichsmark Jah¬
reseinkommen hineingearbeitet .

Infolge der Ermäßigung des Tarifs und der Erhöhung
der Kinderermäßigung bleiben die verheirateten Lohnemp -
tänger mit Kindern einkommensbesteuerungsfrei, also frei
von Einkommensteuer einschließlich Bürgersteuer .

Bei einem Kind , wenn ihr Arbeitslohn 100 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt,bei zwei Kindern , wenn ihr Einkommen 120 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt.

bei drei Kindern , wenn ihr Einkommen 175 Reichs¬
monatlich nicht übersteigt.

bei vier Kindern , wenn ihr Einkommen 275 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt,

bei fünf Kindern , wenn ihr Einkommen 850 Reichsmark
monatlich nicht übelstem : .

Einem Angestellten mit i..* , Reichsmark Monatsgehaliund vier Kindern sind bisher monatlich 7 Reichsmark Lohn¬
steuer und Bürgersteuer einbehalten worden. Dem Ent¬
wurf des neuen Einkommensteuergesetzes gemäß soll diese :
Angestellte steuerfrei sein , er wird also von seinem Lohn
7 Reichsmark monatlich mehr ausgezahlt erhalten . Einen
Angestellten mit 750 Reichsmark Monatsgehalt und sün'
Kindern sind bisher monatlich 28 Reichsmark einbehaltev
worden . Dem Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes
gemäß ist dieser Angestellte lohnsteuerfrer. Ihm werden¬
monatlach 28 Reichsmark von seinem Gehalt mehr ausge¬
zahlt.

Bei einem veranlagten Steuerpflichtigen mit 5000 Reichs¬
mark Jahreseinkommen , also bei einem kleinen Gewerbe¬
treibenden , Handwerker oder dergl ., gestaltet sich das Bild
der Einkommenbestenereung dem vorliegenden Entwurf ge¬
mäß wie folgt :

verheiratet ohne Kinder
mit einem Kind
mit zwei Kindern
mit drei Kindern
mit vier Kindern
mit fünf Kindern

bisher neu
4M RM . 400 RM .
424 RM .. 390 RM .
388 RM . 260 RM .
352 RM . 160 RM .
316 RM . 40 RM .
256 RM . 0 RM.

Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes sieht
wie wir sehen , eine wesentliche Entlastung der kinderreicher
Familienväter , insbesondere der kleine» und mittleren Ein-
kommeusempfänger, vor . Durch diese wesentliche Entlastung
der Kinderreichen wird nicht nur der Faunliengedanke und
der bevölkerungspolitische Gedanke gefördert, sondern gleich¬
zeitig dem Gedanken der Verminderung der Arbeitslosig¬
keit gedient Es wird für den Verbrauch des kleinen und
mittleren Einkommensempfängers mit großer Kindcrzah !
sehr viel ausmachen, wenn ihm in Zukunft von seinem Ein¬
kommen ein größerer Betrag als bisher zur Bestreitung
der Lebensbedürfnisse seiner Familie belassen wird. Der
Ausfall an Einkommensteuer wird zum großen Teil aus
geglichen durch das W " er des Finanzbcöarfs der Ar
beitslosenhilfe und das . hr an Steuern und Abgaben
die sich nt Auswirkung des erhöhten Verbrauchs der Ge¬
samtheit aller kleinen und mittleren Einkommensempfänge:
ergeben . Daß in der Steuergesetzgebung mehr als bishe'
auf das Vorhandensein von Kindern Rücksicht genommer
wird , ist einer der elementarsten Grundsätze nationalsozia¬
listischer Steuerpolitik . Es wird dadurch dem bevölkerungs¬
politischen Gedanken, der sozialen Billigkeit und auch volks
wirtschaftlichen Gesichtspunkten entsprochen . Die bisheriger
Gesetzgeber , das mutz ich offen aussprechen , haben wede:
für Bevölkerungspolitik , noch für soziale Billigkeit, noch
für volkswirtschaftliche Folgerichtigkeit viel übrig gehabt .

Freibelrag für Ander bei der neuen
Vermögeusteuer

Auch im Entwurf des neuen Vermögensteuergesetzes ff
der bevölkerungspolitische Gedanke zur Verwirklichung ge
kommen , in Zusammenhang damit gleichzeitig der Sinn dei
Sparens für die Kinder.

Im bisherigen Vermögensteuergesetzwar eine allgemein
Besteuerungsgrenze von 20 000 Reichsmark vorgesehen
Ueberstieg das Vermögen 20 000 Reichsmark, so war es voi
vermögenssteuerpflichtig, ohne Rücksicht auf die Zahl de
vorhandenen Kinder .

Der Entwurf des neuen Vermögensteuergesetzes sieh
nicht eine Besteuerungsgrenze , sondern einen Steuerfrei
betrag vor . Dieser beträgt je 10 000 Reichsmark für Mann
Frau und jedes nicht selbständig zur Vermögensteuer ver¬
anlagte minderjährige Kind . Ein Familienvater von drei
Kindern kann demnach ein Vermögen bis zu 50 000 Reichs¬
mark besitzen , o.hne vermögeusteuerpflichtia zu sein. Würde

mehr zusammen in einem Wagen gesessem Daran kannst d-
dich natürlich nicht mehr erinnern . Damals war die Fahr
jedenfalls amüsanter , als sie heute werden dürste . Du haj
gebrüllt, was deine Lungen gaben, und deine Amme hat sic
die Arme aus dem Leibe geschaukelt, weil du nicht zur Räsa
zu bringen warst Heute bist du stiller . We :ß Gott, es wär
besser, wenn du poltern könntest wie dazumal. Das leer
die Galle aus , und Herz und Lunge werden frei damit Vor
wärts , mein Sohn !"

Lippstädt ging nach dem Fenster, seinen Helm zu Haler
Er fühlte sich heiß an von der Sonne , die auf das Lede
gebrannt hatte . Zehn Minuten , hatte er gedacht, dann würd
Ruhe fein . Und nun mußte er Sette an Seite mit der
General nach Langenbach fahren und seinen hämmerndem
Kopf zum Denken zwingen.

Eine Ordonnanz stand Grau in Grau an der Türe un
erstattete eine Meldung Ihre und Lippstädts Hacken fchlu
gen zusammen, als man aneinander vorübergintz. Trotzder
Viktor feit dem Morgen nichts mehr genossen hatte, ver
ursachte ihm der Geruch von Braten und Kompott, der durc
den Korridor zog , Brechreiz.

Der Säbel der Exzellenz klirrte Stufe um Stufe auf un
schlug im Souterrain hart auf den Pflasterboden Lippstäd
hatte den seinen etwas hochgehalten . Jeder Laut verursacht
chm Schmerzen

Der Bediente hiell den Schlag der Limousine offen. Grod
stieg als Erster hinein und ließ sich in der rechten Ecke niede :
Geneigten Hauptes , die Schultern etwas vorgebogen , folgt
Lippstädt Heim, dachte er, nur heim! Und eine Stunde de.
Kopf auf irgend etwas legen dürfen und wär ' s nur Heu
Das Gehirn versagte sonst

Mißbilligend sah ihn der General an . „Denk, es wär Krieg
Da ist auch manch einer ausgezogen, der das Weib nich
mehr gesehen hat , das er liebte . Und überhaupt : Wenn d:
ein Mann von Ehre und Charakter bist, dann pfeifst du diese:
Bloems auf ihre Tochter. Die Welt hat mehr der schöne:
Frauen als nur eine !"

Mit hastigen Fingern griff Lippstädt in das Zlgarettev
etui , das die Exzellenz ihm bot.
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sas Vermögen oieses gleichen Familienvaters nicht 50 000 .
sondern 60 000 Reichsmark betragen , so würde er nicht, wie
bisher , mit 60 000 . sondern nur mit 10 000 Reichsmark ver -
mögenfteuerpflichtig sein Die von ihm zu zahlende Ver¬
mögensteuer würde infolgedessen nicht mehr 300 Reichs¬
mark . sondern nur noch SO Reichsmark jährlich , also nur
noch ein Sechstel der bisherigen Belastung , betragen .

Ein Ehepaar mit vier Kindern bleibt mit 60 000 Reichs¬
mark , ein Steuerpflichtiger mit fünf Kindern mit 70 000
Reichsmark vermögensteuerfrei .

Durch diese Hinernarbeitung des bevölkerungspolitischen
Gedankens auch in die Vermögensteuer wird der Sparsinn
des Familienvaters sür seine Kinder gefördert . Ter Fa¬
milienvater wird hinsichtlich dieses Vermögens , soweit es
den im Gesetz oorgeschriebenen Rahmen nicht übersteigt , von
der Bermögensteuer verschont. Er wird in der Regel einen
der bisherigen Bermögensteuer entsprechenden Betrag mehr
aufwenden zur Bestreitung der Lebensbedürfnisse seiner
Familie ober zur Erhöhung des Sparguthabens , das er
auf dem Wege über die Sparkasse der deutschen Volkswirt¬
schaft zur Verfügung stellt

Freibelrag für Kinder
auch bei der Erbschaflsteuer

Auch rm Entwurf des neuen Erbschaftsteuergesetzes ist
der bevölkerungspolitische Gedanke zur Verwirklichung ge¬
kommen . Im bisherigen Erbschaftsteuergesetz galt für Kin¬
der und für Enkel eine Besteuerungsgrenze von 5000 RM .
Ueberstieg der Erbanfall diese Grenze , so war er voll erb¬
schaftsteuerpflichtig . Der Entwurf des neuen Erbschaft¬
steuergesetzes sieht für Kinder einen Freibetrag von
30 000 Reichsmark und für Enkel einen Freibetrag von
10 000 Reichsmark vor . Ein Erbanfall soll b»5 zur Höhe
des Freibetrages in jedem Fall steuerfrei sein . Der Erbe
soll nur mit dem Betrag , «m de« der Erbaufall de« Frei¬
betrag übersteigt, zur Erbschaftsteuer heraugezoge« «»erde« .
Der über den Freibetrag hinausgehende Betrag wird zum
bisherigen Erbschaftsteuersatz herangezogen .

Die Einführung eines Freibetrags für Kinder und Enkel
ist dringend erforderlich . Es ist bisher die Zahl der Fälle
nicht selten gewesen , in denen die Söhne oder die Töchter
im Fall eines Erbanfalls von einigen zehntausend Reichs¬
mark in Gestalt von Grundbesitz oder öergl . jahrelang ihre
Not hatten , um die aus dem Erbanfall sich ergebende Erb¬
schaftsteuer aufzubringen , die in bar beschafft werden mußte ,
obwohl der Anfall nicht in Bargeld bestand . Der Erbanfall
wurde infolge der zu entrichtenden Erschaftsteuer in man¬
chen Fällen zur finanziellen Bedrängnis . Diesem Z «sta«d
wird im E«tm« rs des «e«e« Erbschaftstenergesetzes ei« End«
bereitet .

Reseikigung des Arbeitslosenversicherungs-
beilrags bei großer Kinderzahl

Seit 1 . April 1934 find alle Steuerpflichtigen mit drei
und mehr Kindern bereits von der Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe befreit . Entwickelt sich die Zahl der Arbeitslosen
weiter nach unten und die Zahl der Beschäftigten , die Ar -
beitslosenverstcherungsbeiträge zu entrichten haben , weiter
nach oben , so wird , glaube ich , im Frühjahr 1935 an eine
Senkung des Arbeitslosenversicherungsbeitrags gedacht wer¬
den können . Es wird nicht zu empfehlen sein , den Arbeits¬
losenversicherungsbeitrag , der heute 634 vom Hundert des
rohen Lohns beträgt , um einen bestimmten Teil allgemein
zu ermäßigen , sondern es wird zu empfehlen sein, damit zu
beginnen , die Arbeitnehmer mit großer Kiuderzahl vom
Arbeitslosenversichernngsbeitrag ga«z sreizuftelle« . erst viel¬
leicht alle Arbeitnehmer mit drei und mehr Kindern , dann
diejenigen mit zwei Kindern und dann diejenigen mi <
einem Kind . Solange nicht die Arbeitnehmer , die Kinder
zu unterhalten laben , vom Arbeitsloscnvcrsicherungsbeitrac
restlos befrert sind , wird der Beitrag von den kinderlos
Verheirateten und den Ledigen noch in voller Höhe zu er¬
heben sein

Die Befreiung der Kinderreichen vom Arbeitslosenver¬
sicherungsbeitrag , die hoffentlich im kommenden Frühjahr
vorgenommen werden kann , wird ebenso wie die Befreiung
von der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und die Senkung der
Lohnsteuer iw Ergebnis einer Erhöhung des Lohns unk
damit der Kaufkraft gleichkommen . Die Spanne ziwscher
dem rohe« Loh « und dem reiue « Loh « wirb kleiner werde«
der Lohnempfänger wird von seinem Loh« mehr ansbezahli
erhalten als bisher , es wird ihm z«r Bestreitung der Lo
beusbedürfniffe für sich und seine Familie ein größerer Be -
trag zur Verfügung stehe» als bisher .

Das Geheimnis der 5oo ooo fll im Gerekeprozetz
Berlin , 29. Juni . In der Donnerstag -Sitzung des Pro¬

zeßes gegen den ehemaligen Reichskommissar Gereke trat
Oberst Oskar von Hindenburg erneut als Zeuge auf . Er
hatte seine nochmalige Vernehmung gewünscht, weil gewiffe
Gegensätze zwischen seiner Aussage und der Aussage der
Schwester Margarete Sprungs bestünden . Der Zeuge ging
auf die Behauptungen ein , wonach Dr . Gereke in seiner
Wohnung eine Summe Geldes in einer Matratze vernäht
aufbewahrt habe und daß er . der Zeuge , von dieser Tatsache
gewußt hätte . Oberst von Hindenburg betonte ,

er habe schon bei seiner erste « Vernehmung erklärt,
daß er von der Angelegenheit nichts wisie und die
Wohnung Dr . Gerekes überhaupt nicht gekannt habe.

Der Zeuge erklärte sodann ,
daß er Dr . Gereke während der ganze« Wahlperiode
nicht ein einziges Mal » weder in seiner Wohnung «och
im Hotel „Prinz Albrecht" in irgend einer Form ge¬

sprochen habe.
Er habe 'erst nach dem ersten Wahlgang Dr . Gereke ir

seiner Wohnung ausgesucht . Der Vorsitzende hält dem Zeu¬
gen jodann die weiteren Bekundungen der Zeugin Sprung
vor , die ausgesagt hat , daß am 26. Februar 1932, also vo,
dem ersten Wahlgang , Tr . Gereke zwei Telefongespräch -
mit dem Obersten von Hindenburg geführt hätte . Im Ver¬
lauf des ersten Gespräches hätte Dr . Gereke getagt , es müsie
irgend etwas geschehen , um die Seitensprünge des Silber¬
fuchses sHugenberg , zu durchkreuzen nämlich einer Kandi¬
datur Düsterbergs , die Hugenberg beabsichtigte, entgegenzu -
wirkcn . Dabei habe Gereke weiter gesagt , um diese Kandi¬
datur abzuwehren , müsse er leider den Zeitungsfonös an¬
greifen . Nach der Aushändigung der 500 000 RM an den
früheren deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Ober¬
fohren habe Gereke dann in einem zweiten Telefongesprächdem Obersten von Hindenburg mitgeteilt , daß er zu den
vorhandenen 480 000 RM noch 20 000 RM aus eigenen Mit¬
teln zugelcgt habe , weil die andere Seite 500 000 RM ver¬
langt hätte . Oberst von Hindenburg erklärt dazu ,

baß er sich an ei« solches Gespräch nicht erinnern könne.
.. Tie Zeugin Sprung bleibt bei ihrer früheren Bekundungüber den Inhalt der Telefongespräche . In diesem Zusam¬
menhang teilt der Vorsitzende mit ,

daß über diese Frage demnächst auch Hugenberg ver¬
nommen werden soll. Der Anaeklagte Dr . Gereke er¬
innert «««mehr de« Zengen Oberst vo« Hindenburgdaran , daß er schon vor der Konstituierung des Hin-
dcnbnrg-Ansschusses mit ihm wiederholt gesprochenhabe und daß auch damals schon die Notwendigkeiteiner Zeitnngsgründung erörtert worden sei .
Zeuge von Hindenburg gibt die Möglichkeit solcher Ge¬

spräche zu , aber die Zeitungsfrage sei seiner Meinung nack
erst später , entweder während des ersten Wahlkampfes, .pde»

vor dem zweiten Wahlkampf Gegenstand von Verhandlun¬
gen gewesen.' Rechtsanwalt Dr . Langbehn : Ist dabei auch der Plan be¬
sprochen worden , die Reichskanzlerschaft Brünings durch
eine Kanzlerschaft Schleichers abzulösen und hing dann
nicht auch der Zeitungsplan zusammen ?

Zeuge von Hindenburg : Ne -u es wurde ja ausdrücklich
festgelegt , baß die zu gründende Zeitung über den Parteier
stehen und keinen Interessen dienen sollte.

Damit ist die Vernehmung des Zeugen von Hindenburg
beendet . Es tritt eine kurze Pause ein ,

da der Angeklagte Dr . Gereke wieder eine«
Schwächeanfall erleidet.

Umwälzung ms dem Gebiet des Rrusprechmeseus.
Apparate für Konferenzen.

Der Reichspostminister gibt bekannt, daß van nun an eins
wesentliche Neuerung und Ergänzung des Fernsprechwesens in
Deutschland zulässig sein wird . Es handelt sich um die Erlaub¬
nis der Anbringung einer privaten Zusatzeinrichtung an Fern -
sprestellen, die aus einem Lautsprecher und einem Tischmikro¬
phon besteht . Es sind aus diese Weise viel Gespräche , Konferenzen
usw. durch den Fernsprecher möglich . Durch einen Druck auf eine
Taste setzt der Fernsprechteilnehmer bei kommenden Rufzeichen
Mikrophon und Lautsprecher in Betrieb , die wiederum beide
untereinander so ausgerüstet sind , daß sie sich gegenseitig nicht
stören. Es können nun beliebig viel Personen das kommende
Gespräch hören und dem Sprecher antworten , da das Mikro¬
phon die Uebermittlung zu dem anlaufenden Gespräch genau so
übernimmt , wie ein Rundfunkmikrophon . Besonders wird es
nunmehr möglich sein , die im Wirtschaftsleben häufig notwendigen
wichtigen Konferenzen mit Geschäftsfreunden in ganz anderen
Städten usw . mittels eines einfachen Ferngespräches reibungs¬
los so zu vollziehen, als ob der Geschäftsfreund selbst im Kon¬
ferenzzimmer anwesend wäre.

Das erlaubte neue Zusatzgerät ist ein Erzeugnis einer großen
deutschen Elektrofirma . Die Post erhebt als Entschädigung für
die Mehrleistung nur eine monatliche Gebühr von 30 Pfennigen .
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Dieses Plakat wirbt in ganz Deutschland

für das Hilfswerk „Mutter und Kind "

Was du heute für die Zugend gibst, gibt dir die
Zugend einst in deinem Alter wieder ! Spendet

für das Hilfswerk „Mutter und Kind !"

Kabinettsitzung der Radjscherr Regierung
Am Donnerstagvormittag 11 Uhr fand in der Reichs¬

statthalterei eine Kabinettsitzung statt , welcher der Reichs¬
statthalter verschiedene Fragen zur Besprechung vorlegte .
Die erste dieser Fragen , zu welcher der Reichsstatthalter
einleitend grundsätzlich Stellung nahm , war die Frage der
Siedlungspolitik und der Bereitstellung von geeignetem
Grund und Boden für Sieülungszwecke . Die nationalsozia¬
listische Bewegung hat der Erkenntnis Raum geschaffen, daß
der Deutsche Boden als Ernührungs - und Existenzbasis des
Deutschen Volkes unser wertvollstes Gut ist . Praktisch er¬
gibt sich hieraus die Notwendigkeit , diesen Boden in der
intensivsten Form zu kultivieren und alle Möglichkeiten aus¬
zuschöpfen. Gewiß sei in dieser Richtung schon viel geschehen
aber es gebe noch unendliche Möglichkeiten , die mit Erfolg
in Angriff genommen werden können .

Die Siedlungsfrage darf nicht durch bürokratische Hem¬
mungen in ihrer Lösung behindert werden . Vorbildlich ist
die Arbeit zahlreicher Gemeinden auf diesem Gebiet . Es
müsse nunmehr geprüft werden, inwieweit auch der Staai
« och mehr als bisher in dieser Richtung vorstoßen könne
Es ist nicht Sache des Staates , selbst Bodenbewirtschaftung
vorzunehmen und als wirtschaftlicher Interessent aufzutre¬
ten . Die intensivste Ausnützung unserer Ernährungsbasis
wird gewährleistet durch die Bewirtschaftung im bäuerlicher
Kleinbetrieb . Darum müsse gerade der Staat alles verfüg¬
bare Gelände freimachen für Siedlungszwecke . Etwa 20 00(
Hektar landwirtschaftliches Gelände , das allerdings bereits
zum größtenteil verpachtet ist , befinden sich in staatlichen
Besitz. Davon lasse sich zweifellos ein gewisser Teil der Sied¬
lung zuführen . Das Finanz - und Wirtschaftsministeriun
werde die Möglichkeiten überprüfen und die notwendiger
Schritte einleiten .

Der Ministerpräsident erstattete über die eingeleiteter
Maßnahmen Bericht , der vom Innenminister ergänzt wurde

Anschließend wurde vom Ministerpräsidenten und von
Leiter der Lanöesstelle Baden vom Reichsministerirum sin
Volksaufklärung und Propaganda Bericht erstattet über di ,
bisherigen Vorarbeiten für die Ausgestaltung des „Hauses
der Deutschen Kultur " in Karlsruhe . In allgemeiner Be¬
sprechung behandelte der Reichsstatthalter Probleme dei
modernen Architektur , wobei er auf die bauliche Ausgestal¬
tung der badischen Städte und andere Fragen kulturelle '
und wirtschaftlicher Natur einging .

Um 1 .30 Uhr fand die Sitzung ihr Ende .

Entscheidung über die Eheanfechtung einer
rassischen Mischehe

Karlsruhe , 29. Juni . Nach einer uns aus Leipzig zuge
gangenen Meldung hatte der Vierte Zivilsenat des Reichs
gerichts am Donnerstag als Reoisionsgricht den Fall dei
Eheanfechtung Nieß -Karlsruhe verhandelt . Das Oberlandes
gericht Karlsruhe hatte die Anfechtung nach § 1333 BGB de :
Nießschen Ehe durch den Ehemann Nieß wegen Irrtums n
Bezug auf Äedeutung und Folgen der Raffeverschiedenher
zwischen einer arischen und einer nichtarisch- jüdischen Eh ,

lür berechtigt uu „ .<: e Ehe sür ungültig erklärt . Der Vierte
Zivilsenat wird seine Entscheidung am 12 . Juli um 12 Uhr
mittags verkünden . Anschließend an diesen Fall standen noch
mehrere derartige Fälle der Eheanfechtung zur Verhand¬
lung , über die das Urteil auch erst später verkündet werden
wird .

Mchlerschutz verlängert
In der nächsten Ansgabe des Reichsgesetzblattes wird ein

drittes Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über Pächterfchntz
veröffentlicht werden . Durch dieses nene Gesetz wird der
betreffende, aber am 3V. Juni 1934 ablaufende Pächterfchntz
bis znm 80 Juni 1935 verlängert .

Deutscher Reichskriegerbund KMäuser
Aus Anlaß der Zusammenlegung der Landesverbänoe

Baden und Württemberg zum Landesverband Süöwest des
Kyffhäuserbundes wurde der bisherige Kommissarische Lan¬
desführer von Baden , Präsident Hänsler , vom Oberst¬
landesführer Reinhard zum Ehrenmitglied des Landesver¬
bandes Süöwest mit Wirkung vom 1. Juli ö . I . ab , ernannt .
Der Bunöesführer des Kyffhäuserbundes erklärt dazu , daß
er mit dem Dank und der Anerkennung für den Präsidenten
Hänsler die Absicht verbinde , den bisherigen Landesverband
Baden in dem Augenblick , da er in einem anderen Landes¬
verband aufgeht , für seine stets bewiesene Treu -Gesinnung
und Anhänglichkeit an den großen Deutschen Reichskrieger¬
bund „Kyffhäuser " besonders zu ehren .

Der bisherige Lanüesführer Hänsler wird das Amt eines
zweiten Stellvertreters des Führers des Landesverbandes
Südwest übernehmen .

Mit der Nummer 26 der „Bad . Krieger -Zeitung " vom
28. Juni 1934 nimmt Oberstleutnant a. D . Friedrich H o l tz
Abschied von der Schriftleitung , die er zehn Jahre hindurch
geführt hat . Im Erscheinen der Badischen Kriegerzeitung
tritt keine Veränderung ein . An die Stelle des ersten
Schriftleiters tritt der bisherige zweite Schriftleiter Karl
Heim .

Die Sladt Karlsruhe
und das Arbeiksbefchaffungsprogramm

Schwarzwälder Uhren als Geschenk für die Besatzung des
Patenkrenzers .

Das umfangreiche Arbeitsbeschaffungsprogramm der Stadt
Karlsruhe , dessen einzelne Teile in der Durchführung be¬
griffen sind , erfordert einen Gesamtaufwand von 8—7 Mil¬
lionen RM . Darüber hinaus hat die Stadt dieser Tage der
heimischen, schwer kämpfenden Uhreninöustrie im Tchwarz -
ivald einen Auftrag auf Lieferung von kleinen geschnitzten
Schwarzwälder Uhren im Gesamtwert von etwa 2000 RM .
erteilt . Diese Uhren sind für die Offiziere und Mannschaf¬
ten öeÄ soeben von seiner dritten Auslandsreise Heim¬
gekehrten Kreuzers „Karlsruhe " bestimmt . Sie sollen eine
bescheidene Aufmerksamkeit und Anerkennung der Paten¬
stadt für die Besatzung des schönen Schiffes und zugleich ein
Beitrag zur Arbeitsbeschaffung sein.

Aus Rad und Fern.
Sinsheim , den 29 . Juni .

Koloaialgedanken der Deutschen Reichspost. Die Deut¬
sche Reichspost gibt zur Kolonialgedenkfeier vier Freimarken
heraus mit Bildnissen von Männern , die sich um die früheren
deutschen Kolonien besonders verdient gemacht haben. Die Marke
zu 3 Rpg . zeigt Lüderitz , die zu 6 Rpfg . Nachtigal , die zu
12 Rpfg . Pebers und die zu 25 Rpfg . Wißmann . Die Post¬
anstalten beginnen mit dem Verkauf am 30 . Juni . Die Auflage
der Gedenkmarken ist beschränkt .

* Das Finanzamt kann nachforder « . Dem Finanzamt istin der Rechtssprechung wiederholt die Befugnis zugcfprochen
worden, Steuern im Wege der Berichtigungs-Veranlagung nach¬
zufordern , wenn ihm neue , keine höhere Veranlagung recht¬
fertigende Tatsachen bekannt werden und die Verjährungsfrist
noch nicht abgelaufen ist. Der Steuerpflichtige kann in solchen
Fällen zwar grundsätzlich nicht geltend machen , daß das Finanz¬
amt den Sachverhalt bereits vor der ersten Veranlagung besser
Hütte aufklärcn müssen . Dieser Grundsatz gilt aber nur mit
der Einschränkung, daß das Finanzamr nicht auf jede Prüfung
der vom Steuerpflichtigen vorgelegten Unterlagen verzichten darf ,
sondern Zweifelsfragen, die sich bei flüchtiger Durchsicht der
Unterlagen ohne weiteres aufdrängen , vor der endgültigen Ver¬
anlagung "klären muß . So hat der Reichsfinanzhof unter 1 A
313/32 entschieden.

* Ermäßigung der Eisenbahnfahrpreise für Kriegsopfer ,̂
Die Vordrucke zur Erlangung der 50 prozentigen Fahrpreiser¬
mäßigung für Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer bei Eisenbahn -
reifen sind , wie die NS -Kriegsopferversorgung ergänzend mit¬
teilt , nicht bei den Fahrkartenausgaben erhältlich, sondern, wer
von der Tarifvergünstigung Gebrauch machen will , hat sich an
die zur Stellung von Anträgen von rrahrpreiscrmäßigung be¬
rechtigten Anstalten und Fürsorgestellen zu wenden . Im übrigen
haben sich die meisten Privatbahncn dem Vorgehen der deutschen
Reichsbahn angeschlossen,' sie gewähren im allgemeinen die gleichen
Tarifvergünstigungen und sonstigen Reisecrleichterungen.

* Reicharkshaasen, 28 . Juni . (Militärverein .) Der seitherige
langjährige Vorstand des hiesigen Militärvereins , Wilhelm Rein -
muth , hatte krankheitshalber sein Amt zur Verfügung gestellt.
Am letzten Montag war eine außerordentliche Generalversamm¬
lung anberaumt worden, wegen ocm Ersatz des ersten Vorsitzen¬
den . Der zweite Vorsitzende , Kamerad Karl Manschott , gab die
von der Eauleitung anerkannten Beweggründe bekannt , die den
Rücktritt verursachten . Er betonte dabei besonders die Verdienste ,
die sich der Scheidende um den hiesigen Militärvercin erworben
habe. Als Anerkennung seiner vorbildlich geleisteten Führung
wurde Kamerad Rcinmuth zum Ehreuvorstand ernannt . Kamerad
Heinrich Schmidt wurde von den Mitgliedern einstimmig als
Vorstand gewünscht , der dies Amt auch annahm . Kamerad Wil¬
helm Stcch hatte den für feine Person gemachten Vorschlag mit
anerkannter Begründung dankend ahyelehnt. Der neue Bereins -
führcr übernahm fein Amt mit einem Appell an die Mitglieder
unter dem Hinweis , daß sie ihre gelobte Gefolgschaft nun auch
in die Tat . umsetzcn sollten, wenn es gilt , die Interessen des
Militärvercins zu vertreten. Bei einem gemütlichen Beisammen¬
sein nach Schluß der Versammlung begrüßte Kamerad Karl
Scholl den neuen Bereinsführer in einer Ansprache . Die Zu¬
sammenkunft fand einen würdigen Abschluß mit dem Horst
Wessel- Lied und einem dreifachen „ Sieg -Heil" auf unseren ehr¬
würdigen Reichspräsidenten und unseren Volkskanzler Adolf
Hitler .

^ Reichartshausen, 28. Juni . (Liederkranz) Wie bereits
berichtet, feiert der Gesangverein Liederkranz nächsten Sonntag
sein 90 jähriges Bestehen. Eine große Anzahl Vereine mit etwa
4—500 Sängern haben ihre Teilnahme zugesagt. Der Verein hat
qualitativ immer gutes geleistet und stand bei den Preissingen
der Vorkriegszeit schon immer mit an erster Stelle . Am Vor¬
abend wird eine gesellige Unterhaltung stattfinden, am Sonntag
Vormittag im Heldenhain Festgottesdienst, am Nachmittag wird
ein Festzug durch die Ortsstraßen nach dem Festvlatz sich be¬
wegen , wo eine Festfeier mit Gesängen stattfindct . Das Fest
verspricht recht schön zu werden.
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! Eppingen , 28 . Juni . ( Das Prüfungsfingen ) der Gesang¬
vereine der Gruppe „ Süd " im Bezirk „ Eisenz " begegnet bei den
Freunden des deutschen Männergesanges großem Interesse . Etwa
20 Vereine mit zusammen etwa 800 Sängern werden sich mit
ihren Chören der Prüfung durch den Gesangssachverständigen
Dr . Fritz Henn -Heidelberg unterziehen. Das gute alte Deutsche
Volkslied wird in der Hauptsache zu Gehör gebracht werden.
Während beim Prüfungssingen am Vormittag Einzelchöre und
Eruppenchöre den Zuhörern dargeboten werden, werden am
Nachmittag bei der Nationalen Sängerkundgebung aus dem
Marktplatz mächtige Massenchöre — vorgetragen durch etwa
800 Sänger — erklingen.

= Stebbach, 29 . Juni . (Ueberfall auf einen SA -Mann .)
Auf den SA - Mann Eugen Bäzner von Gemmingei»
wurde ein heimtückischer Ueberfall verübt . Als Bäzner um 12
Uhr nachts von einer Kundgebung von Eppingen kommend,
Stebbach passierte, wurde er plötzlich von 2 Unbekannten vom
Rade gerissen , und ehe er sich zur Wehr setzten konnte
von diesen so zugerichtet , daß er blutüberströmt liegen blieb .
Am anderen Morgen verhaftete die Gendarmerie von Eppingen
2 ehemalige Kommunisten, die nach anfänglichem, hartnäckigem
Leugnen die Tat eingestanden haben . Einen Grund für ihren ruch¬
losen Ueberfall konnten sie nicht angeben. Sie erklärten , daß sie
den Uebcrfallenen nicht gekannt hätten , in der offenbaren Ab¬
sicht , sich der politischen Folgen ihrer Tat zu entziehen . Sie
werden dem Richter zugeführt werden.

x Aus dem Amtsbezirk » 28 . Juni . ( „ Rittergutsbesitzer" un¬
zulässig .) Gestützt auf das Reichserbhofgesetz hat sich der Reichs¬
finanzminister über die Berufsbezeichnungen der Besitzer land-
und forstwirtschaftlichen Grundeigentums geäußert und die Reichs¬
finanzverwaltung ersucht , diese Regelung künftig zu beachten .
Der Minister erklärt , daß nur der Eigentümer eines Erbhofs
„ Bauer " heiße,- der Eigentümer oder Besitzer anderen land-
und forstwirtschaftlich genutzten Eigentums , auch der bloße Päch¬
ter eines Erbhofes , heiße „ Landwirt "

. Andere Bezeichnungen
für Eigentümer oder Besitzer land - und forstwirtschaftlich ge¬
nutzten Grundeigentums z . B . Anbaner , Stellenbesitzer, Acker¬
bürger , Gutsbesitzer, Rittergutsbesitzer , Gutspächter , sind unzu¬
lässig . Als landwirtschaftliche Nutzung gilt auch Wein - , Gemüse -
und Obstbau . : ! !

= Rauenberg , 28 . Juni . (Vom Turnverein .) Gegen die
erstklassige Mannschaft des Tv . Oestringen trug der hiesige
Turnverein einen leichtathletischen Mannschastskampf aus , den
Oestringen mit 128 : 87 Punkten für sich entscheiden konnte.
Auch die Begegnung der Turnerinnen endete zugunsten von
Oestringen, doch verdient die junge Turnerinnenabteilung von
Rauenberg für ihre Leistungen volle Anerkennung.

% Mühlbach , 28 . Juni . ( Verschiedenes .) Endlich, nach langem
Sehnen soll der Wunsch der Gemeinde , eine neue Känderschule
zu besitzen, in Erfüllung gehen. Am vergangenen Montag wurde
mit den Ausgrabungsarbeiten für das Gebäude im Pfarrgarten
neben der evang . Kirche begonnen. Durch den Bau erhalten
wieder hiesige Steinhauer , Maurer , Zimmerleute, Maler ustv.
für einige Zeit Arbeit . — Gestern abend brachte der Gesang¬
verein „ Liedeikranz " seinem Ehrenmitglied und früheren lang¬
jährigen Sänger August Friederich anläßlich seines 70. Ge¬
burtstages ein wohlaelungencs Ständchen dar . Vereinsführer
Lockinger überbrachte im Namen des Vereins die Glückwünsche .

=- Brette» , 28 . Juni . (Brettener Freischießen .) Der K .K.-
Schützenverein veranstaltet vom Jo . Juni bis 2 . Juli ein Frei¬
schießen mit Standwcihc . Diese wird am Samstag Nachmittag
durch einen besonderen Festakt mit Eröffnungsschießen erfolgen.
Ein Heimatabend am Vorabend mit Gesängen, Volkstänzen und
Hans Sachsspiclcn leitet den Hauptfesttag ein , an dem das
Freischießen tagsüber stattfinden . Umrahmt wird dasselbe durch
ein reichhaltiges Fest - und Vergnügungsprogramm mit Fcstzug,
Führertaguug der bad. . Milizen , Festspielen und Volksfest am
Abend. Die badische Regierung und der gesamte Stab der Gau¬
leitung haben ihr Erscheinen zugesagt.

Wiesloch . 29. Juni . (Unfall .) Der 26jährige Schreiner -
meister Otto Weidner brachte die linke Hand in die Kreis¬
säge und verletzte sich so schwer, daß er in die Heidelberger
Klinik verbracht werden mußte .

Heidelberg , 29. Juni . (Motorrad gegen Auto .) Zwei zr
Besuch hier weilende Amerikaner fuhren mit einem ge¬
liehenen Motorrad vorgestern abend gegen 10 Uhr au
Russenstein am Haarlaß auf ein nach Neunkirchen im kleiner
Odenwald fahrendes Personenauto auf : die beiden Motor
radfahrer wurden dabei so erheblich verletzt , daß sie int
Krankenhaus in Heidelberg eingeliefert werden mußten
Die Jnsaffen des Kraftwagens blieben unverletzt . Di «
Unfallursache dürfte vor allen Dingen in der unübersicht¬
lichen Kurve am Russenstein liegen .

Neulutzheim bei Schwetzingen , 29. Juni . (Schwerer
Unfall .) Ein Fuhrwerkslenker fand vorgestern auf der
Straße nach Waghäusel in der Nähe des Blockhauses Mar¬
ius den 80 Jahre alten SS -Mann Ludwig Mühtbeier in
bewußtlosem Zustande auf . Man trug den auf einer Dienst¬
fahrt Verunglückten in das Blockhaus und holte sogleich
einen Arzt : dieser stellte einen doppelten Schädelbruch fest
und veranlatzte die Ueberführung des Verletzten in ein
Heidelberger Krankenhaus

Eberbach , 29. Juni . (Eberbacher Kuckucksmarkt vor¬
verlegt .) Ter diesjährige Kuckucksmarkt in unserem schönen
Neckarstäötchen wurde mit Rücksicht auf den Reichsparteitag
aus den 28. bis 27 . August vorverlegt . Zur Eröffnungsfeier
am Samstag , dem 25. August , hat der Reichsstatthalter von
Baden , Robert Wagner , sein Erscheinen in Aussicht ge¬
stellt. Der Sonntag bringt einen Festzug von Odenwälder -
und Frankenland -Trachtenpaaren . Montags findet ein «
große Bauernkundgebung , eine Viehausstellung und -Prä¬
miierung statt . Auch eine Bauernküche wird gezeigt , mii
der zugleich eine Kochkunstausstellung verbunden ist . Sr
verspricht der sechste Eberbacher Kuckucksmarkt ein voller
Erfolg zu werden und einen harmonischen Verlauf zu neh¬
men , zumal sich der hiesige Verkehrsverein mit voller Kraft
fü" d >e Veranstaltung einsetzt.

Pforzheim , 29. Juni . (Das Handwerk gelegt .) Wie di,
Polizei meldet , wurde dem am 21. März 1886 zu Königs
bach geborenen Viehhändler Jakob Reutlinger , wohnhaft
zuletzt in Pforzheim , Kaiser -Friedrich -Straße 107, jede ge
werbsmäßige Betätigung im Handel mit Vieh und Fleisch
sei es als Händler auf eigene oder fremde Rechnung ode :
als Vermittler oder Schmuser , mit sofortiger Wirkung
untersagt . Diese Maßnahme gegen den Juden Reutlinge :
stützt sich auf 8 20 der Verordnung über Handelsbeschrän
kungen vom 13. Juli 1923 in der Fassung vom 19. Jul
1926 und auf die badische Verordnung vom 5. Mai 1933

Pforzheim , 29. Juni . (Jäher Tod .) Im Städtischer
Emma -Jäger - Bad erlitt am Mittwochabend der 68 Jahr
alte Malermeister Waizenegger in einer Badezelle einer
tödlichen Herzschlag . Der Bademeister fand den Gast iu
Wasser der Badewanne mit dem Gesicht nach unten tot aus
Der Herzschlag beruhte auf einen Anfall , den der Manr
unbemerkt erlitten hatte .

Ellmendingen , bei Pforzheim , 29. Juni . (Festnahme .
Hier ist man einer Einbrecher - und Wildererbande auf dü
Spur gekommen . Es sind bereits zwei Verhaftungen er
folgt .

Renbnrgweier bei Ettlingen , 29. Juni . (Folgenschwere
Sturz .) Der 27 Jahre alte verheiratete Händler Johanne -
Vogel stürzte von einer 15 m hohen Pappel beim Sport
platz . Er trug Wirbel - und Rückenquetschungen , sowv -

- sonstige schwere Verletzungen davon und wurde in da - '
Neue Vinzentiushaus Karlsruhe verbracht .

Kloster Reichenbach (Murgtal ) , 29. Juni . Die Familydes Holzhaues Adam Walz hat die seltene Ehre , den Reich»
Präsidenten und den Reichskanzler als Paten ihrer Kinde :
zu haben . Nachdem schon früher Reichspräsident von Hin
denburg die Ehrenpatenschaft bei dem Töchterlein Lin ,
ibernommen hat , wurde jetzt Reichskanzler Aools Jpuui
state bei dem elften Kinde der Familie , dem Sohn Kurt
Adolt .

Rheinfelde « , 29. Juni . (Lebensrettung .) Ter Sohn des
Löwenwirts Häußermann hat einen 19jährigen Kameraden ,
der beim Baden im Rhein zu ertrinken drohte , unter
eigener Lebensgefahr aus dem Strom gerettet . Es ist das
zweitemal , daß Eugen Häußermann einen Menschen vor
dem Tode des Ertrinkens bewahren konnte .

Mülhausen i . Elf ., 29. Junt . lGrotzieuer ) . vin « rgvr»-
heim bei Kayserberg brach im Anwesen des Winzers Joief
Dietrich Feuer aus , das auch das nachbarliche Anweien des
Schreiners Eugen Knoll ergriff . Auf dem benachbarten
Friedhof gerieten durch furchtbare Hitze sogar einige Kränze
in Brand . Infolge des ungenügenden Wasservorrats brann¬
ten beide Wohnhäuser nebst der Schreinerei Knoll völlig
nieder . Ter Schaden wird mit 200 000 Franken angege¬
ben . Als Brandursache nimmt man Funkenübertragung
durch einen schadhaften Kamin an .

Gefährliche Bande schachmatt gesetzt.
Weiler , Amt Pforzheim , 28 . Juni . In dem benachbarten

Ellmendingen ist es wiederholt vorgekommen, daß nachts im
Dorfe eingebrochen wurde , ohne daß man dem Diebe auf die
Spur kam. Besonders Lebensmittel , Rauchfleisch , Eier , Brot
und Eingemachtes, waren den Dieben willkommene Beute Durch
die lang anhaltende Trockenheit der letzten Wochen sahen sich
die Bauern gezwungen, tagsüber und auch nachts ihre Wiesen zu
gießen. Ein von dieser Arbeit heimkehrender Mann bemerkte
nun in einer Nacht der letzten Woche in der Nähe des Fried¬
hofes ein Kraftrad im Straßengraben und einen gefüllten Ruck¬
sack dabei. In der Nähe entdeckte er einen Burschen , welcher
im Graben lag . Er hielt ihn mit der Hacke in der Hand
so lange in Schach , bis die Polizei erschien. Es stellte sich nun
heraus , daß es sich um einen der langgesuchten Einbrecher han¬
delte , welcher hier noch auf seinen Spießgesellen wanete . Auch
dieser konnte kurze Zeit später dingfest gemacht werden. Die
beiden wohnen in Brötzingen und stammen aus Ellmendingen
und Ersingen . Sie wurden von der Gendarmerie ins Amts¬
gefängnis Pforzheim zur Untersuchung des Falles eingeliefert.
Es ist aber nur ein Teil einer ganzen Diebesbande ; oen übrigen
Einbrechern ist man noch auf der Spur . Eins empfindliche
Strafe dürfte hier am Platze fein . Einer der v-estgcnommcnen
hat sich als gebürtiger Ellmendinger in den heimgesuchten Kel¬
lern ausgckannt . Es wurde auch Rehfleisch bei den Festge¬
nommenen vorgefunden , so daß man annimmt , daß sie auch
noch gewildert haben.

Zuchthaus für 7 fachen Heiratsschwindler.
Stuttgart , 28 . Juni . Die Große Strafkammer des hiesigen ,

Landgerichts verurteilte den 54 jährigen Alfons Uhl von Bad
Cannstatt wegen siebenfacher Heiratsschwindeleien im Rückfall
zu 41/2 Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverlust. Ohne
an eine Heirat zu denken, yatte er den Betörten unter Heirats¬
versprechen insgesamt über 10 000 Mark herauszuwcken ver¬
standen, die er zu Vergnügungsreisen nach Paris und Berlin ver¬
schleuderte . Unter den Hereingefallenen vefinden sich auch Mäd¬
chen aus Karlsruhe und Pforzheim . Für den erheblich vorbe¬
straften Angeklagten wurde auch auf Sicherheitsverwahrung er¬
kannt .

Radio -Programm
Samstag , den 3». Juni .

Deutschlandsender. 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend¬
nachrichten . 6 : Funk -Gymnastik . 6 .15 : Tagesspruch. 6 .20 : Früh¬
konzert. 8 : Sperrzeit . 8 .45 : Leibesübung für die ^-rau . 9 .40 :
Sportfunk . 10 : Neueste Nachrichten. 10. 10 : Kinderfunkspiele.
10.50 : Fröhl . Kindergarten . 11 . 15 : Deutscher Seewetterbericht.
11 .30 : „ Stürme über Nordfriesland "

. 11 .45 : Die Wissen¬
schaft meldet. 12 : Mittagskonzert . 12 .55 : Zeitzeichen . 13 : Hör¬
bericht . 13.30 : Schallplattenkonzert . 13 .45 : Wetterbericht für
die Landwirtschaft. 14 : Sperrzeit . 15 : Börsenberichte. 15 . 15 :
Bastelstunde für Kinder . 15 .45 : Wrrtschastswochenschau . 16 :
Vesperkonzert . 17 .30 : Sportwochenschau. 17 .55 : Deutsche ziehen
nach Süden . 18 .25 : Alte Stralsunder Musik . 18 .50 : Der
deutsche Rundfunk bringt . . . 19 : Arbeitskamerad , du bist
gemeint. 19. 15 : „ Alles einsteigen. 19.55 : Glockengeläute. 20 :
Kernspruch. 20 . 10 : „Und von der Linde schallt es weit —
Geschrei und Fiedelbogen "

. 22 : Tages - und Sportnachrichten.
22 .20 : Sportereignisse . 22 .45 : Deutscher Seewetterbericht. 23 :

Tanzmusik .
Reichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral . 5 .50 :

Gymnastik . 6 . 15 : Gymnastik . 6 .40 : Frühmeldungen . 6 .55 : Früh¬
konzert. 8 .20 : Gymnastik . 8 .40 : Funkstille . 9 : Frauenfunk .
10 : Nachrichten. 10 . 10 : Heroische Musik . 10.35 : Wochen -
Kehraus . 12 : Mittagskonzert . 13 : Nachrichten , Saardienst .
13.20 : Kunstpfeifer und Jodler . 13 .50 : Nachrichten . 14 : Sing¬
spiel und Tonfilm . 14 .30 : Hitlerjugendfunk . 15 . 10 : Lernt mor¬
sen. 15.30 : Virtuose Stücke für Violoncello und Klavier .
16 : Bunter Nachmittag . 18 : Stimme der Grenze. 18 .35 :
Sportbericht . 18 .45 : „Mir Bayern san lusti " . 19 .30 : „Hei¬
lender Quell . " 20 : Nachrichten. 20 .05 : Saarländische Umschau.
20 . 15 : Und von der Linde schallt es weit, Geschrei und Fiedel¬
bogen. 22 .20 : Nachrichten. 22 .35 : Du mußt wissen. 22.45 :
Sportbericht . 23 : Nachtkabarett . 24 - Nachtmusik.

Reichssender München . 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen¬
spruch. 7 .15 : Nachrichten. 7.25 : Schulungskurs der Hitler¬
jugend. 7 .35 : Frühkonzert . 9.20 : Deuftche Reichspostreklame.

9 .50 : Gymnastik . 10. 10 : Schulfunk . 11 .30 : Deutsche Reichs¬
postreklame. 12 : Mittagskonzert . 13 . 15 : Zeit, Wetter , Nach -
richten . 13.25 : Mitlagskonzert . 14 : Nachrichten , Börse. 14 .20 :
Lcsestunde . 14 .50 : Stunde der Frau . 15 .30 : Eine deutsch?
Landschaft. 16 : Desperkonzert . 17 .30 : Mit der Kamera auf
Reisen . 17 .50 : Auf zwei Flügeln . 18. 10 : Im Vogelfang
19 : Gustav Havemann spielt. 19. 10 : Vom Reckte , das mit
uns geboren. 20 : Politftcher Kurzbericht. 20 . 15 :

'
Stunde der

Nation . 21 : Eines Menschen Lied . 22 : Nachrichten , Börse.
Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik .

Tarnen * Sport * Spiel
Die Sttahe frei!

Die Streckensicherung für die 650- Kilometer -Grenz-
landfahrt am 1 . Juli durch das NSKK.

Ein Aufruf au alle Wegbenutzer und die Bewohner der ai
der Fahrtstrecke gelegenen Ortschaften .

Bei der am 1. Juli 1934 stattfindendcn Gre »zland -Zw
verlässigkeitsfahrt 859 Kilometer durch den Schwarzwild
die durch den südlichen Teil des Landes Baden führt , wir !
die Sicherung und Ueberwachung der Strecke vom National
sozialistischen Kraftfahrer -Korps (NSKK ) durch die KWA 53
mit den KWB II . III. IV , V und die KWA 54 durchgeführt .

Um einen störungsfreien Verlauf der Veranstaltung zu
gewährleisten , werden hierdurch alle Wegebenutzer , insbe¬
sondere alle Kraftfahrer , Radfahrer und Ueberkreuzer der
nachbenannten Zuverlässigkeits -Fahrstrecke zu den angegebe¬
nen Zeiten nach Möglichkeit zu vermeiden :
Karlsruhe , Ettlingen , Herrenalb , Gernsbach , Baden -Lichten-

tal von morgens 2 bis 7 Uhr ,
Geroldsau , Plättig , Sand , Hundseck , Mummelsee , Ruhstein ,

Oppenau von morgens 2.30 bis 8 Uhr ,
Peterstal , Schapbach , Wolfach , Gutach , Prechtal , Waldkirch,

Freiburg von morgens 3 bis 9 Uhr ,
Günterstal , Halde , Notschrei , Todtnau , Felöberg , Bärental .

Titisee von morgens 6 bis 10 .30 Uhr ,
Lenzkirch , Vonnöorf , Rothaus , Uehlingen , Tiengen , Walds¬

hut , Albdruck von morgens 6 bis 12 Uhr ,
Immeneich , St . Blasien , Todtmoos , Wehr , Schopfheim,

Steinen . Kandern von 7.30 bis 13.45 Uhr ,
Badenweiler Müllheim , Seefelden , Krozingen , Hausen ,

Breisach , Burgheim von 3 .30 bis 14.45 Uhr ,
Enüingen . Riegel , Kenzingen , Kippenheim , Mietersheim ,

Lahr . Schönberg von 9 .30 bis 16 Uhr ,
Biberach , Zell , Löcherberg , Oppenau , Oberkirch , Waldulm ,

Achern . Bühl von 10 .30 bis 16 .45 Uhr ,
Steinbach , Fremersberg , Baden -Baden , Wolfsschlucht. Seel¬

bach , Gaggenau von 1130 bis 17.45 Uhr ,
Michelbach , Freiolzheim , Schöllbronn , Ettlingen , Scheiben¬

hardt , Bulach , Karlsruhe — Ziel -Kühler Krug von 12
bis 18 Uhr .
Die Bevölkerung wird gebeten , insbesondere in den

Ortschaften und Städten die Straßen frei zu halten und
spielende Kinder ins Haus zu nehmen . ^Den Anordnungen der Absperrmannschaften des NSKK
ist in allen Fällen unbedingt Folge zu leisten .

Darüber hinaus richten wir an jeden Einzelnen die
dringende Bitte , durch besondere Vorsicht und Rücksicht eine
reibungslose Durchführung der Grcnzlandfahrt zu ermög¬
lichen !

NSKK , KWA 53 . DDAC , Gan 14.

Marktberichte.
Mannheimer Getreidcgrotzmarkt vom 28. Juni . Amtlich no¬

tierten : Weizen : Stimmung ruhig. Jnl . 76/77Kilogramm frei
Mannheim Marktpreis 21 .30—21 .40, Erzeugerfestpreis Weizen,
preisgebiet 3 Juni 20 .10, Bezirk 10 20.30, Bezirk 11 20.60 . Müh¬
leneinkaufspreis ausschließlich Zuschlag für RfG. Bezirk 9 Juni
20.50 , Bezirk 10 20.70, Bezirk 11 21 .00 RM . Sommerweizei
ohne nAgebot . . Roggen : Stimmung stetig . Südd. 71,72 Kilo¬
gramm frei Mannheim Marktpreis 18.50, Erzeugerfestpreis Be¬
zirk 8 Juni 17 .30 , Bezirk 9 Juni 17 .60, Mühleneinkaufspreis aus¬
schließlich Zuschlag für RfG . Bezirk 8 Juni 17.70—17 .90, Bezirk 8
Juni 18 .00—18.20. Gerste und Hafer : ohne Angebot und ohm
Preise . Mais mit Sack 19.50— 19 . 75 . Mühlennachprodnktc : Stim¬
mung stetig . Weizenkleie feine mit Sack Mühlenpreis 11.25, grob«
Mühlenpreis 11 .75, Roggenkleie 12.00, Weizenfuttermehl 12 .25,
Roggensuttermehl 12 .75 , Weizennachmehl 16 .00, Weizennachmehl
4 B 16 .75 . Sonstige Futterartikel : Stimmung stetig. Oelhaltig,
Futtermittel verstehen sich als Festpreis der Fabriken. Erdnuß¬
kuchen prompt 17.20 , Sojaschrot prompt 16 .00 , Rapskuchen 14 .50
Palmkuchen 15 .70, Kokoskuchen 17 .70 , Sesamkuchen —, Leinkucher
17 .60, Biertreber mit Sack 15 .00—15 .50, Malzkeime 13.50—14.00
Tr.ock

'
enschnitzel gestrichen , Rohmelasse 8.50 , Steffenschnitzel —

Rauhfuttermittel : Stimmung stetig. Heu ohne Notiz . Strol
drahtgcpreßt Roggen - Weizen 2 .60—3 .00, Hafer- Gerste 2.60—2 .80
gebündeltes Stroh Roggen - Weizen 2 .20—2.60, Hafer- Gerste 2.21
bis 2 .40 . Mehle : Stimmung stetig. Weizenmehl Type 563 inl
( Spezial Null) Weizensestpreisgebiet 11 29.25 , Weizenfestpreis¬
gebiet 10 29.15 , Weizensestpreisgebiet 9 29.05 , Weizenfestpreis¬
gebiet 7 28.85 RM . jeweils plus 0.50 RM . Frachtausgleich . Auf¬
schläge für Weizenmehle mit 15 Prozent Auslandsweizen 0*75 RM.
mit 30 Prozent Auslandsweizen 1 .50 RM ., Frachtausgleich 0 .5!
RM . per 15-Tonnen- Ladung . Roggenmehle Type - 610 (60prozen-
tig ) Roggcnfestpreisgebiet 9 25.75 , Roggenfestpreisgebiet 8 25 .2k
RM . Plus 0.50 RM . Frachtausgleich. Abschläge für Type 70t
(65prozentig ) 0.50 RM „ für Type 815 (70prozcntig ) 1 .00 RM
Mehle für 100 Kilogramm zuzüglich 0.50 RM . Frachtausgleich be
Abnahme von mindestens 10 Tonnen frei Empfangsstation gemäj
Anordnung 9 der Wirtschaftlichen Vereinigung. Auf- und Ab
schlage gemäß Anordnung 8 der Wirtschaftlichen Vereinigung. Füi
alle Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaftlichen Bereini¬
gung bzw. der neue Reichsmühlenschlußschein maßgebend .

Mannheimer Kleinviehmarkt. Auftrieb : 32 Kälber, 5 Schafe
16 Schweine . 215 Ferkel, 408 Läufer. Preise : Ferkel bis fechi
Wochen 9—12 , über sechs Wochen 17—21 , Läufer 21—24 . Markt-
Verlauf : ruhig.

Wir suchen
zum möglichst sofortigen Eintritt für den Agenturbezirk
Sinsheim

zuverlässigen Herrn
für Werbetättgkeit und Inkasso. Da schon Bestand vor¬
handen , besteht sofortige Berdienstmöglichkeit . Einarbeitung
durch Fachkräfte. Zunächst schriftliche Angebote an

Deutscher Lloyd Lebensversicherungsbank A .-G .
Geschäftsstelle Mannheim L. 2 . 2.

Qaflpn SiedieHOfi(Ql
Ihr Anwesen gleich welcher Art und mit Zubehör. 1 Bidet , sowie Alt .
Große zu verkaufen , dann schreiben papier und Pappe für Brenn-
Sie sosott unter Angabe von Preis - wecke billigst zu verkaufen . Zu er-

an die Grundstücks - Börse fragen unter Nr . 447 b . Landboten .
Slutlgarl- Boluang .

Qmabrvdr Biam * * /

^icVibe£aU ui deurscy^ Ta^derdi ^
mit gleicherFreühe gelestn^wrrb^

' » rffc ' • _ A V . -Jlwbtiw

Bestellungen t>Pr jeder Buchhandlung / probenummern
kostenlos ^ om Verlag Georg westermann , Braunschwel «

5—i x— '_V\ J

Houotschriftleiter : H Bccker,- Stellvertretung : A . Hanert . Anzeigenteil A. Hauert , DA.V. 1516 . Druck und Verlag : G . Becker'fche Buckdruckerei. Sinsheim .


	[Seite 783]
	[Seite 784]
	[Seite 785]
	[Seite 786]

